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und „IJlluſtriertes Anterhaltungsblatt“.
M. durch Boten ins Haus gebracht in Kemberg 1,25 M.

130 M., durch die Poſt 1,55 M. Dm Falle höherer Gewalt Setriebsſtörung
Streik uſw erlycht jeder Anſpruch auf Lieferung bzw. Rückzahlung des SBezugspreiſes.

Erſcheint wöchentlich dreimal Wontag, Mittwoch und Freitag abends mit dem
Hatum des folgenden Tages. Wöchentliche Beilagen: „Landmanns Sonntagsblatt“

Sezugspreis Monatlich für Abholer
in den Landorten

Anzeigenpreis Die 5geſpaltene Petitzeile oder deren Baum 15 Pfg. die sgeſpaltene
Keblamegeile 40 Pſg., Auskunftsgebühr 50 Pfg. Für Aufnohme von Dnzeigen
an beſtimmten Tagen und Plätzen, ſowie für richtige Wiedergabe undeutlich ge
ſchriebener oder duech Fernſprecher aufgegebener Anzeigen wird keinerlei Garantie
übernommen. Beilagengebühr- 10, M. das Taujend, zuzüglich Poſtgebühr
Schluß der Anzeigenannahme vormittags 10 Ahr, größere Anzeigen tags zuvor.

Amtsblatt für den Magiſtrat zu Kemberg, S das Amtsgericht und verſchiedene Gemeinden

Dienstag, den April 35. Jahrg.

5 e 9 c alt 9*
Has Geſetz von der Reichsregierung beſchloſſen.

Berlin, 1. April.
Die Reichsregierung hat das vorläufige Geſetz zur

Gleichſchaltung der Länder mit dem Reich beſchloſſen und
verkündet Die weſentlichen Beſtimmungen des Geſetzes
ſind folgende:

In S 1 heißt es Die Landesregierungen ſind ermäch-
tigt, außer in den in den Landesverſfaſſungen vorgeſehenen
verfahren Landesgeſetze zu veſchließen. Dies gilt auch für
Geſetze, die den in Arlikel 85 Abſatz 2 (Haushaltsrecht) und
87 (Kreditanfnahme) der Reichsverfaſſung bezeichneken Ge
ſetze enkſprechend.

s 2 lautet: Zur Neuordnung der Verwaltung einſchließ
lich der gemeindlichen Verwaltung und zur Neuregelung
der Zuſtändigkeiten können die von den Landesregierungen
beſchloſſenen Landesgeſetze von den Landesver-
faſſungen ab weichen. Die Einrichtung der geſetzge
benden Körperſchaften als ſolche darf nicht berührt werden.

g 3 beſagt: Staatsverträge, die ſich auf Gegen
ſtände der Landesgeſetzgebung beziehen. bedürfen nicht
der Zuſtimmun g der an der Geſetzgebung beteiligten
Körperſchaften

Volksvertretungen der Länder
g 4: Die Volksverkretungen der Länder (Landtage.

Bürgerſchaſten) werden mit Ausnahme des am 5. März
1933 gewählten Preußiſchen Landtäges hiermit aufgelöſt,
ſoweit dies nicht bereits nach Landesrecht geſchehen iſt.

Sie werden neugebildet nach den Stimmen
zahlen, die bei der Wahl zum Deutſchen Reichstag a m
5. März 1933 innerhalb eines jeden Landes auf die Wahl
vorſchläge entfallen ſind. Hierbei werden die auf Wahlvor-
ſchläge der Kommuniſtiſchen Partei entfallenen Sitze nicht
zugeteilt. Dasſelbe gilt für Wahlvorſchläge von Wähler
gruppen, die als Erſatz von Wahlvorſchlägen der Kommu-
niſtiſchen Partei anzuſehen ſind.

S 5 beſtimmt: In den Ländern Bayern, Sachſen,
Württemberg und Baden werden den Wählergrup-
pen ſo viele Sitze zugewieſen, als die Verteilungszahl in der
Geſamtzahl der für ihre Wahlvorſchläge abgegebenen Stim
men enthalten iſt. Die Verteilungszahl wird feſtgeſetzt für
Bayern und Sachſen auf je 40000, für Württemberg auf
22 000 und für Baden auf 21 000.

s 6: Jn den Ländern Thüringen, Heſſen, Hamburg,
Mecklenburg Schwerin, Oldenburg, Braunſchweig, Anhalt,
Bremen, Lippe, Lübeck, Mecklenburg-Strelitz und Schaum
burgLippe darf die Zahl der Mitglieder der neuzubilden
den Landtage (Bürgerſchaften) die folgenden Höchſt zif
fern nicht überſchreiten: Thüringen 59, Heſſen 50, Ham-
burg 128, Mecklenburg Schwerin 48, Oldenburg 39, Braun
ſchweig, 36, Anhalt 30, Bremen 96, Lippe 18, Lübeck 64,
Mecklenburg-Strelitz 15, SchaumburgLippe 12.

8 7 beſtimmt u. a.: Die Sitze werden den Bewerbern
auf Grund von Wahlvorſchlägen zugewieſen, die
die Wählergruppen bis ſpäteſtens 13. April 1933 einzurei
chen haben. Zur Einreichung von Wahlvorſchlägen ſind
alle Wählergrüppen befugt, auf deren Wahlvorſchlag am
5. März 1933 Stimmen entfallen ſind: dies gilt nicht für die
Kommuniſtiſche Partei.

Wahlbewerbern, die bis zum 5. März 1933 zur Kom
muniſtiſchen Partei gehörten, werden Sitze nicht zugewieſen.

8 8: Die neuen Landtage (Bürgerſchaften) gelten mit
dem 5. März 1933 als auf vier Jahre gewählt.
Eine vorzeitige Auflöſung iſt unzuläſſig. Dies gilt auch für
den am 5. März 1933 gewählten Preußiſchen Landtag.

Die Neubildung der Landtage (Bürgerſchaften) nach
e Geſetz muß bis zum 15. April 1933 durchgeführ
ein. o8 10: Die Zuteilung von Sitzen auf Wahlvorſchlägen

der Kommuniſtiſchen Partei für den Reichstag und den
Preußiſchen Landkag auf Grund des Wahlergebniſſes vom
ſeee 1933 iſt unwirkſam. Erſatzzuteilung findet nicht

811 Eine Auflöſung des Reichskages bewirkt ohne wei
teres die Auflöſung der Volksvertretung der Länder

Gemeindliche HSelhſtyerwaltungskörper
S 12 beſagt: Die gemeindlichen Selbſtverwaltungskörper,

auf welche die Grundſätze nach Artikel 17 Abſah 2 der
W Anwendung finden, werden hiermit auf

elöſt.
Sie werden neu gebildet nach der Zahl der gültigen

Stimmen, die bei der Wahl zum Deutſchen Reichstag am
5. März 1933 im Gebiet der Wahlkörperſchaft abgegeben
worden ſind Dabei bleiben Stimmen unberückſichtigt, die
n Wahlvorſchläge der Kommuniſtiſchen Partei entfallen

13 ſetzt bei den Vertretungskörperſchaften in der un
teren Selbſtverwaltung (Gemeinde- Stadträte uſw.
Höchſt ziſfern feſt. Dieſe betragen z. in den Ge
meinden bis zu 1000 Einwohnern 9. in den Gemeinden vis
Zu 30 000 Einwohnern 26, in den Gemeinden bis zu 60 000
Einwohnern 33, in den Gemeinden bis zu 100 000 Einwoh-

nern 37, in den Gemeinden bis zu 500 000 Einwohnern 63,
in den Gemeinden bis zu 600 000 Einwohnern 68 und in
den Gemeinden von mehr als 700 000 Einwohnern 77.

Die übrigen Vertretungskörperſchaften der gemeind-
lichen Selbſtoerwaltung ſind gegenüber ihrem Beſtand vor

der Auflöſung möglichſt um 25 v. H. zu verkleinern.
8 14 beſagt u. a. Die Sitze werden den Bewerbern

auf Grund von Wahlvorſchlä gen zugewieſen, die
die Wählergruüppen einzureichen haben.

Zur Einreichung von Wahlvorſchlägen ſind alle Wäh-
lergrüppen befugt auf deren Wahlvorſchlag im Gebiete der
Wäahlkörperſchaff am 5. März 1933 Stimmen entfallen
ſind; dies gilt nicht für die Kommuniſtiſche Partei.

8 15: Die neuen gemeindlichen Selbſtverwaltungskör-
S mit dem 5. März 1933 als auf vier Jahre ge
wählt.

S 16. Die Neubildung der gemeindlichen Selbſtverwal
tungskörper nach dieſem Geſetz muß bis zum 30. April 1933
durchgeführt ſein.

In S 18 heißt es: Der Reichsminiſter des Jnnern kann
allgemeine Anweiſungen erlaſſen und auf Antrag einer
e Ausnahmen von dem Geſetz zu
aſſen.

Deutſchlands Boykottkampf
Planmäßzig und reibungslos durchgeführk.

Berlin, 2. April.
Deutſchland ſtand am Sonnabend im Zeichen des

nationalen Boykotts gegen das Judentum. Ein
ganzes Volk nahm den Abwehrkampf auf gegen jene Heztzer,
die im Ausland die furchtbarſten Greuelmärchen erzählten,
um das Anſehen Deutſchlands herabzuwürdigen. Nur kurze
Zeit ſtand der NSDAP. zur Organiſation dieſer Boykott
aktion zur Verfügung, und dennoch hätte ſie nicht muſter
gültiger durchgeführt werden können.

Um 10 Ahr vormikkags waren in allen Orken vor den
züdiſchen Geſchäften SA. Poſten erſchienen, die Plakake bei
ſich trugen, die alle Käuſer ermahnken, ſich ihres Deutſch
iums bewußt zu ſein

„Deutſche! Wehrkt Euch! Kauft nicht bei Juden!“
oder im ähnlichen Sinne laukeke der Text auf den Schildern.
viele Läden hatten erſt gar nicht geöffnet oder ſchloſſen im
Laufe der Vormiktagsſtunden ihre Pforken. Soweit es nicht
geſchah, wurden die Käufer von den SA.- Leuten vor Be
kreken des Geſchäfts über den Sinn des Boykokks aufgekläri
mit dem Erfolg, daß jene den Raſſengenoſſen der Greuel-
hetzer den Rücken kehrken. Der Boykoktt richtete ſich auch
gegen die jüdiſchen Rechksanwälte und Aerzke, deren Warke
räume ebenfalls vielfach geſchloſſen wurden. Klienken und
Pakienten waren durch Zektel, die über die Firmenſchilder
geklebt worden waren, oder mündlich von SA.Leuken auf
merkſam gemacht worden.

Dieſe Abwehraktion mit ihrer großzügigen Propaganda
wurde von dem Publikum mit lebhafter Teilnahme
verfolgt. Beſonders in den großen Geſchäftsſtraßen beweg-
ten ſich von den frühen Morgenſtunden an zahlreiche Paſſan
ten. Anſammlungen, zu denen es beſonders dann kam, wenn
ein Käufer trotz der Warnung einen jüdiſchen Laden betrat,
konnten mühelos zerſtreut werden.

Dank der Diſziplin der SA. und der Einmütigkeit des
deutſchen Volkes in Abwehrkampf gegen die ausländiſche
Greuelhetze iſt der Tag, abgeſehen von kleineren Zwiſchen
fällen, im ganzen ruhig verlaufen.

In der Reichshauptſtadt
zeigte ſich beſonders der Wille, der ganzen Welt zu veweiſen,
daß Deutſchland entſchloſſen iſt, die Herabſetzung durch ge
wiſſenloſe Hetzer auf keinen Fall länger hinzunehmen.

Schon in den frühen Morgenſtunden durchfuhren Laſt
autos mit SA. die Straßen. An verkehrsreichen Punkten
hielten ſie einige Minuten. Redner ſprachen zu den ſich
raſch anſammelnden Menſchenmaſſen und forderten ſie auf,
den Kampf gegen die ausländiſche Hetze tatkräftig zu unter
ſtützen. Um 10 Uhr erſchienen dann die Poſten vor den
jüdiſchen Geſchäften und auch vor zahlreichen Privathäuſern,
vornehmlich im Weſten, wo viele jüdiſche Rechtsanwälte und
Aerzte wohnen.

Außerordenklich reges Treiben herrſchte in den weſtlichen
Geſchäfksſtraßen. Beinahe alle Geſchäfte zwiſchen dem Wit-
kenbergplatz und der Kaiſer-Wilhelm-Gedächtniskirche zu
beiden Seiten der Tauentzienſtraße krugen große und kleine
Boykott-Plakake. Während ein Teil der Geſchäfte überhaupt
nicht geöffnek hatte, ſammelten ſich die Paſſanken vor den
gekennzeichneten Läden, die ihre Türen offenhielten. Nur in
e Fällen wurde die Aufforderung zum Boykott durch
rochen.

Die Polizei, die kaum zu ſehen war, obwohl ſie in be
ſonderer Alarmbereitſchaft iſt, hatte keinerlei Anlaß, ein
zuſchreiten, zumal ſich die Anſammlungen gewöhnlich nach
kurzer Friſt verliefen und mittags ſchon der übliche normale
Verkehr zu beobachten war.

Jm Zentrum und im Oſten der Stadt war am

frühen Morgen von dem Boykott wenig zu merken. Erſt
kurz vor 10 Uhr ſah man die erſten Trupps SA. Leute mit
Plakaten in den Straßen erſcheinen.

Die Warenhäuſer Tietz, Werkheim und Jonaß halten
geſchloſſen.

Die Schaufenſter der Warenhäuſer wieſen in bunter Farbe
Aufſchriften auf, die die Warenhäuſer als jüdiſche Unter
nehmen kennzeichneten. Große Anſammlungen bildeten ſich
vor den Leiſer-Geſchäften und vor den Geſchäften
von Loeſer K Wolff, die mehrfach trotz des Boykotts
von Juden betreten wurden.

Auch im Kraftdroſchken gewerbe machte ſich
der Boykott bemerkbar Chauffeure verteilten Handzettel
mit den Namen der jüdiſchen Kraftdroſchkenunternehmen und
forderten alle Kraftdroſchkenfahrer auf, dafür zu ſorgen, daß
Droſchken der genannten Unternehmungen nicht benutzt wer
den.

Ruhe und Ordnung
Die aus dem Reich vorliegenden Meldungen laſſen er

kennen, daß die Boykoltbewegung überall in vollkommener
Ruhe und Diſziplin vor ſich gegangen iſt. Das Publikum
befolgte in muſterhafter Diſziplin die Anordnungen der
SA.Mannſchaften. Käufer, die jüdiſche Geſchäfte verließen
wurden häufig photographiert. Verſchiedentlich iſt feſtgeſtellt
worden, daß ſich

kommuniſtiſche Agikakoren

unter die diskutierenden Gruppen miſchten, um durch raffi
nierte Hetze Unzufriedenheit unter die Bevölkerung zu tra
gen. Es wurden aber ſofort von den Aktionskomitees ener
giſche Gegenmaßnahmen ergriffen.

Schüſſe in Hannover
Jm Zuſammenhang mit dem Abwehrkampf gegen die

Auslandsgreuelpropaganda zogen vor dem Gewerkſchafts
haus in Hannover zwei Hilfspoliziſten auf, die kurz nach
ihrem Erſcheinen aus dem Gebäude heraus beſchoſſen wur
den. Die Hilfspoliziſten erwiderten ſofort das Feuer und
drangen nach Heranziehung von Verſtärkungen in das Ge
bäude ein, wo eine Durchſuchung nach Waffen vorgenommen
wurde. Das Gewerkſchaftshaus wurde von Hilfspolizei mit
Karabinern umſtellt. Unker dem Jubel der Bevölkerung
wurde auf dem Gebäude die Hakenkreuzfahne gehißtk.

und Kiel.
Der jüdiſche Rechtsanwalt und Nokar S ſch um m e

in Kiel den S. Angehörigen Walter Ashalker
durch Bauchſchuß nieder, und zwar nach den bisherigen
Meldungen ohne kriftigen Grund. Der S. Mann iſt in der
Klinik geſtorben. Eine erregte Menge ſammelte ſich vor dem
Polizeigefängnis an, bevor der vom Oberpräſidenten ange
ordnete Transport des Rechtsanwalts Schumm ermög
licht werden konnte. Die erregte Volksmenge drang in das
Gefängnis ein, wo Schumm durch Revolverſchüſſe gekötet
wurde. Das Ganze entwickelte ſich ſo ſchnell, daß polizeilich
der Vorgang nicht verhindert werden konnte. Die Menge
drang auch in das Büro des Rechtsanwalts Schumm ein
und zerſtörte das Jnvenkar.

Entkräftung der Greuelpropaganda
Schweizer Journaliſten bei politiſchen Gefangenen.

Berlin, 2. April.
Jm Berliner Polizeipräſidium wurde es ſchweizeriſchen

Journaliſten ermöglicht, mit einer ganzen Anzahl der po
litiſchen Gefangenen Fühlung zu nehmen, ſich von ihrem
Schickſal zu überzeugen und ſie in ihren Zellen aufzuſuchen
So wurden u. a. beſucht Erich Mühſam, die Redakteure
Hirſch und Ernſt Schneller von der „Roten Fahne“. der
Kommuniſt Kattner, der Geſchäftsführer Küſter von der
Deutſchen Friedensgeſellſchaft, der Stadtarzt Dr. Hodann,
der Kommuniſtenführer und frühere Führer des Freikorps
des Heberland, Hauptmann a. D. Dr. Beppo Römer und
der bisherige Führer der KPD. Ernſt Thälmnann. Die Be
ſichtigung und Fühlungnahme mit den Gefangenen, die
völlig zwangslos geſchah, ergab, daß ſie mit ihrem Schickſal
verhältnismäßig zufrieden ſind, ſoweit man das in einer
Haft ſein kann, daß ſie ſich ausnahmslos körperlich wohl be
finden und keinerlei Beſchwerden über die Behandlung ha
ben. Alle erklärten, das Eſſen ſei gut und reichlich und die
Unterbringung in den verſchiedenen Gefängniſſen, insbeſon
dere dem Unterſuchungsgefängnis Moabit und der ehemali
gen Spandauer Militärſtrafanſtalt, ſei zweckentſprechend und
anſtändig. Die Gefangenen, von denen die erſten am
28. Februar verhaftet wurden, dürfen rauchen, Pakete und
Briefe empfangen und abſenden. Die Gefangenen erhalten
von ihren Angehörigen Bücher aller Art mit Ausnahme re
volutionärer Literatur, die nicht zugelaſſen iſt. Von den
übrigen politiſchen Gefangenen ſind u. a. Rechtsanwalt Dr.
Likten, der unter dem Namen Ludwig Renn bekannte kom
muniſtiſche Schriftſteller Major a. D. Vith von Golßen a
Earl von Oſſtetzky und Torgler in Spandau untergebracht

Neue Proteſte gegen die Lügenmarchen
Die Erklärungen gegen die Greuelpropaganda im Aus

land häufen ſich weiter U. a. gaben ihren Proteſt kund.
Staatsſekretär a. D. Dr. Lewald als Mitglied des Vollzug
qusſchuſſes des Jnternationalen Olympia-Kömitees der Ver



ein für das Deutſchtum im Auslande, die Deutſche Liga für
freie Wohlfahrtspflege, der Deutſche Kulturbund, ſämtliche
in London anweſenden Vertreter der deutſchen Preſſe, der
Deutſche Genoſſenſchaftsverband e. V. und der Zentralver-
band Deutſcher Haus und Grundbeſitzer-Vereine.
S Die Reichsvereinigung ehemaliger Kriegsgefangener er-

lietz einen Aufruf, in dem die Kriegsgefangenen zu erkennen
eben, daß ſie ſich nicht ſcheuen, in Abwehr der neuen
reuelpropaganda gegen Deutſchland das Schwarze Buch

der kulkurwidrigen Behandlung wehrloſer Deutſcher erneut
n aller Welt aufzuſchlagen, wenn man ſich draußen nichi
beſinnt“.

Stimmung im Ausland freundlicher
Die energiſchen Proteſte und Erklärungen gegen die

Greuelmärchen haben im Auslande ſtarken Eindruck ge
macht. Die Lügenflut hat ihren Höhepunkt lange über-
ſchritten. Die engliſche Preſſe zeigt in ihrer überwiegenden
Mehrheit das Beſtreben, die Spannung zwiſchen der chriſt
lichen Bevölkerung und den Juden in Deutſchland nich!
durch weitere Greuelmärchen zu vergrößern. Die Neu
yorker Blätter berichten über die deutſche Abwehraktion
ſämtlich in großer Aufmachung. Aſſociated Preß meldet, daß
die Nachricht von einer Beſchränkung des Boykotts auf einen
Tag in amerikaniſchen Regierungskreiſen große Erleich
ter ung hervorgerufen habe.

Baopkott- Pauſe
Berlin, 1. April.

Vor Vertretern der Preſſe gab Reichsminiſter Dr. Goeb-
bels zur Boykottbewegung Freitagabend folgende Erklä-
rung ab:

Die Reichsregierung hat mit Befriedigung davon
Kennknis genommen, daß die Greuelhetze im Auslande im
Abflauen begriffen iſt. Sie ſieht darin einen Erfolg der
Boykoktandrohung, die die nationalſozialiſtiſche Bewegung
in den vergangenen Tagen gemacht hak. Sie ſieht aber auch
weiterhin darin, daß das vereinigte Judenkum in Deutſch
land die Möglichkeit hat, dieſe Greuelhetze abſolut einzu
ſchränken und einzuſtellen. Sie iſt der Ueberzeugung, daß
die Greuelhetze ihren Höhepunkt überſchritten hak.

Die NSDAP. hat im Hinblick auf dieſe Tatſachen be
ſchloſſen:

Unker dieſen Amſtänden wird der Boykolt am Sonn
abend mit voller Wucht und eiſerner Diſziplin durchgeführt.
Er beginnt wie mitgeteilt um 10 Uhr und erfährt am Abend
eine Pauſe. Er wird ausgeſetzt bis zum Miktwochvormittag
um 10 Uhr vormikkags. Falls bis Mittwoch vormittag um
10 Ahr die Greuelhetze im Ausland abſolut eingeſtellt iſt,
erklärt ſich die NSDAP. bereit, den Normalzuſtand wieder
herzuſtellen. Falls das aber nicht der Fall iſt, wird der
Boykott am Mittwoch um 10 Uhr aufs neue einſetzen, dann
allerdings mit einer Wucht und Vehemenz, die bis dahin
noch nicht dageweſen iſt. und zwar bis ſich die Drahtzieher
der ausländiſchen Greuelhetze eines beſſeren beſonnen haben.

t

Der Verband Deutſcher Waren und Kaufhäuſer hat
nachſtehende Anweiſung herausgegeben:

Die kommiſſariſche Verbandsleitung des Verbandes
Deutſcher Waren und Kaufhäuſer empfiehlt allen Mitglieds-
firmen, die dem Boykotterlaß unkerliegen, mit ſoforkiger
Wirkung die Schließung ihrer Geſchäfte bis Montagabend
den 3. April einſchließlich.

Dieſe Schließung bezweckt, mit allem Nachdruck die von
der Reichsregierung unter Führung des Herrn Reichskanz-
lers Hitler als notwendig gebilligte große Proteſtaktion gegen
die lügenhafte Greuelpropaganda des Auslandes zu unter
ſtützen

Es ſoll dem Auslande durch die freiwillige und vorüber
gehende Schließung der Ernſt der Situation klar gemachl
werden, der darin beſteht, daß die völlige Vernichtung von
Hundertkauſenden von Exiſtenzen die direkle Folge der aus
ländiſchen Greuelpropaganda iſt.

Anweiſung der RA
Die Nationalſozialiſtiſche Betriebszellenorganiſation Gau

GroßBerlin teilt mit: Der Verband Berliner Warenhaus-
beſitzer hat in einer Beſprechung ausdrücklich erklärt, daß er
für die Zahlung der Löhne und Gehälter ſämtlicher Ange
ſtellten auch für die Zukunft aufkommen wird. Die von der
NSBO. ergangene Anordnung, den Angeſtellten jüdiſcher

n

41. Fortſetzung. Nachdruck verboten.
Uſchi war wieder in ihr Schlafzimmer gegangen. Was

ſollte ſie nun beginnen? Jetzt hatte ſie ſich auch mit der
Schwiegermutter verzankt. Heute mittag mit ihrem Mann.
Was war das denn nur mit ihr? Sie war doch ſonſt nicht
zänkiſch und unverträglich geweſen.

Sie hätte fortgehen können, Hede beſuchen, oder eine der
befreundeten jungen Frauen Aber ſie hatte keine Luſt. Die
Zeit war auch ungünſtig. Jn den meiſten Häuſern wurde
jetzt erſt gegeſſen. Zum Spazierengehen war ſie auch nicht
in Stimmung. Sie war es durch Monate ſo gewohnt ge
weſen, keinen Schritt ohne Udo zu tun, daß jeder, den ſie
jetzt allein machen mußte, ſie ſchmerzte.

Hede forderte ſie oft auf, an den Vormittagen, wenn
Udo arbeitete, mit ihr zuſammen zu ſein. Aber Uſchi konnte
ſich nicht entſchließen, fortzugehen, wenn ſie Ruth Carini im
Arbeitszimmer ihres Mannes wußte. Auch ſchien es ihr
gar zu rückſichtslos gegen die Schwiegermutter, die in den
Zimmern und in der Küche eifrig arbeitete, wenn ſie ein
fach das Haus zu ihrem Vergnügen verließ. Freilich
Ellen wollte ihre Mitarbeit anſcheinend ja nicht. Aber ge
rade dieſe wiederholten Ablehnungen hatten ſie nachdenklich
geſtimmt Sie war gewiß von Anfang an nicht ſo rückſichts
voll geweſen, wie Ellen es von der Frau ihres einzigen
Sohnes erwarten konnte. Das rächte ſich nun.

Sie war plötzlich kein Kind mehr, die kleine Uſchi, ſie
war aufgewächt aus dem Traum ihrer erſten Jugendzeit,
ſah mit ein wenig verwunderten, ein wenig erſchrockenen
Augen in ein jäh verändertes Daſein und fand ſich in ihm
noch nicht völlig zurecht dem Uſchi fühlte nur Zorn und Haß auf dieſe Frau

Unternehmen zwei Monate Gehalt im Voraus zu zahlen, iſt
hiermit hinfällig geworden. Dieſer Punkt der Anordnung
wird auf Grund der Zuſicherung der Geſchäftsleitungen
zurückgezogen.

Reichsregierung für Wirſſchaftsfrieden

Die Reichsregierung beabſichtigt. alsbald die Unker
nehmerverbände gufzufordern, bis zur grundſätzlichen Neu
regelung des wirtſchaftlichen Aufbaues eiten freiwillig über
nommenen Wirkſchaftsfrieden durchzuſühren, wongch in den
Bekrieben Neuregelungen der Arbeitsbedingungen gegenüber
dem augenblicklichen Fuſtand bis auf weileres nicht vorge
nommen werden ſollen.

Goebbels zum Abwehrkampf
Berlin, 1. April.

Vor den Amtswaltern der Berliner Parteiorganiſation
der NSDAP. ſprach Reichsminiſter für Volksaufklärung und
e Goebbels in den Tennishallen in Wilmers

orf.
Der Miniſter erklärte u. a., die Regierung ſei Sachwal

ter des Volkes, und ſie freue ſich, mitten im Volk zu ſtehen.
Nun ſtehe die Partei nicht mehr in der Oppoſition. Nun
trage ſie auf ihren Schultern den neuen Staat, den ſie nie
mals mehr aus der Hand geben werde. Das erwachende
Deutſchland habe bewieſen, daß Revolutionen nicht immer
auf den Barrikaden gemacht werden müßten, ſondern daß
Revolutionen große geiſtige Umwälzungen ſeien, die ſich
richten nach den Zielen, die man erreicht. Die Ziele, die bis
jetzt erreicht ſeien, und die weiterhin erreicht wurden, ſeien
durchaus revolutionärer Natur. Auf dem Wege des Parla
mentarismus ſei es niemals möglich geweſen, Reich, Länder
und Kommunen gleichzuſchalten, unmöglich, den Kommunis
mus aus der Maſſe herauszuheben, unmöglich, die marxi
ſtiſche Gefahr zu bannen. Nur durch großes und kühnes
Handeln konnte das erreicht werden, Damit müſſe ſich jeder
S ob mit Sympathie oder Antipathie, das ſei ſeine

Das n Volk habe den regierenden Männern zu
dieſen Umwälzungen ſeinen Segen erkeilt, habe ihnen die
Macht legal in die Hand gelegk zu dem Zweck, ſie zu ge
brauchen. Was die Regierung für richtig halte, werde ſie
kun.

Dr. Goebbels erklärte weiter, es ſei nicht richtig, daß
die nationale Revolution zu Ende ſei. Wir ſtänden mikken
drin. Nachdem Reich, Volk und Kommunen ausgeſchalket
ſeien, dürfe die Fenkralgewalt nichts unverſucht laſſen, um
auch das Volk gleichzuſchalten. Die Regierung wolle nicht 53
Prozent der Bevölkerung hinter ſich haben, ſondern 100 Pro
zenk.

Der Miniſter verwahrte ſich gegen die etwaige Auf
faſſung in bürgerlichen Kreiſen, die Regierung wiſſe nichts
von den ſieben Millionen Arbeitsloſer, nichts davon, daß die
ſozialen Fragen der Löſung harrten. »Die Regierung wiſſe,
daß einmal

die Brücke zwiſchen Ankernehmerkum und Arbeiterſchaft
geſchlagen werden müſſe, daß die Millionenmaſſen des ſtaats
fremden Marxismus nicht damit beſeitigt werden, daß man
ſie in die Zuchthäuſer ſperre, ſondern das ſie dem neuen
Staat gewonnen werden müßten

Der Miniſter ging dann auf die Greuelhetze des
Auslandes und die Boykottabwehr ein, die, wenn ſie
nicht von der NSDAP organiſiert worden wäre, aus dem
Volke entſtanden und dann gewiß viel weiter gegangen
wäre, als dies tatſächlich der Fall ſei.

Schließlich gab er den Aufruf der Regierung bekannt,
wonach der Boykott nach der Durchführung am Sonnabend
eine Pauſe bis zum Mikkwoch erfahren ſoll, um, falls bis
dahin nicht die ausländiſche Greuelhetze vollſtändig ver
ſchwunden ſei, dann in allerſchärfſter Form wieder aufge
nommen zu werden.

Der Miniſter forderte von ſeinen Parteigenoſſen für die
Hurchführung des Boykotts die allerſchärfſte Diſziplin, und
bat ſie, ſich vor Provokateuren zu hüten, geſchloſſen und ruhig
zu arbeiten, nicht die Nerven zu verlieren, aber wie ein
Mann zu ſtehen.

Dem Ausland gegenüber erklärte er noch einmal, daß
Heutſchland keinen Krieg, daß es mit allen Völkern im Frie
den leben wolle

„Wir wollen allen Völkern wohl, die uns unſere Ehre
und unſer kägliches Brot laſſen. Wir bedauern nur,
daß ein großer Teil der Welt ſich über Deutſchland heute

ein falſches Bild macht.
Mit einem Treugelöbnis zum greiſen Reichspräſidenten,

XIX.
UAſchi ſtand am Fenſter und ſchaute ſehnſüchtig nach ihrem

Manne aus. Heute vormittag war die Generalprobe des
Einakters, heute abend würde die erſte Aufführung ſtatt
finden. Ruth Carini in ihrer beinahe krankhaften Eitelkeit
erlaubte ihren Bekannten niemals, ſie vor der öffentlichen
Aufführung in ihren Rollen zu ſehen. Eine Bemerkung des
Regiſſeurs, eine Unterbrechung ihres Spiels vor Zuſchauern
war ihr unerträglich Und darum hatte auch Uſchi heute zu
Hauſe bleiben müſſen und es als bittere Kränkung empfun
den. Es war ja ſchließlich auch Udos Werk, und daß er ſich
in dieſer Beziehung ſo ganz Ruth Carinis Wünſchen unter
warf, nahm Uſchi ihm ſehr übel. Er hatte keinen Mißklang
zwiſchen Ruth und ſich bringen, hatte ſie vor allen Dingen
vor dem heutigen bedeutungsvollen Abend nicht verſtimmen
wollen, Uſchi mußte ſich fügen und vernünftig ſein. Wieder
ernmal, wie ſie bitter dachte

Sie war in den letzten Wochen ſtets in einer gereizten,
empfindlichen, nervöſen Stimmung Gott ſei Dank, daß der
Sketch nun endlich fertig war. Daß Ruth Carini nicht mehr
täglich kommen, daß Udo wieder mehr Zeit für ſie haben
würde.

Auch Udo war nexrvös, überarbeitet, reizbar. Fort
während gab es Plänkeleien, Reibereien zwiſchen dem fun
gen Paar trotz aller Liebe.

Liegt es an mir, liegt es an ihm? grübelte Uſchi. Bin
ich zu Unvernünftig, verlange ich zu viel

Nun ſah ſie ihn kommen. Aber er war nicht allein
Ruth Earini ging neben ihm und redete eifrig auf ihn ein.

Uſchis Herz wurde wieder ſchwer. Jmmer wenn ſie voll
guter Gedanken, voll beſter Vorſätze war, kam dieſe Frau
und brachte ſie in Zorn und Erbitterung Vielleicht war
ihr Empfinden gegen die Schauſpielerin auch ungerecht
aber ſie konnte nicht anders, ſie haßte Ruth, die ihr doch
eigentlich, wenn ſie ruhig überlegte, nichts angetan hatte.
die Udo vorwärts half und der ſie alle es zu danken hatten,
daß ihre pekuniäre Lage ſich ſehr gebeſſert hatte. Aber trotz

doch noch geſchlagen habe, endete Miniſter Goebbels mit dem
Rütliſchwur: Wir wollen trauen auf den höchſten Gott und
uns nicht fürchten vor der Macht der Menſchen

Mit dem HorſtWeſſelLied ſchloß die häufig von Beifall
unterhrochene Rede.

Golz weht die Flagge
Indienſtſtellung des Panzerſchiffes „Deutſchland“.

Wilhelinshaven, 2. April.
Tauſende von Menſchen ſtrömen ſeit den frühen Mor

genſtunden zur Werft, auf deren Gelände die feierliche Jn
dienſtſtellung des Panzerſchiffes „Deutſchland“ und darauf
die Taufe des Panzerkreuzers „B“ ſtattfinden wird. Die
Stadt trägt reichen Flaggenſchmuck. Ueberall ſieht man
marſchierende Kolonnen der Braunhemden, des Stählhelm,
der vaterländiſchen Verbände, darunker die weiß leuchtenden
Uniformen der Marinejugend. An Vord des ſtahlgrauen
Pangerſchiffes „Deutſchland“ iſt die Mannſchaft angetreten,
die ſich größtenteils aus der Beſatzung des Kreuzers
„Emden“ rekrutiert. Kapitän z. S. von Fiſchel, der künf
tige Kommandant des Panzerſchiffes, richtete eine Anſprache
an die Beſatzung, in der er u. a. ausführte:

Unſere Indienſtſtellung erhält eine beſondere Weihe
durch den Umſtand daß das deutſche Volk heute Bismarcks
Geburkskag feiert. Wiederam iſt eine große Wendung im
Schickſal des deutſchen Volkes eingekreken. Dank dem Füh-
rer, der heute des Reiches Kanzler iſt, iſt das deutſche Volk
aus ſeiner Ohnmacht erwacht. Es iſt aufgerüttelt worden,
es hat ſich ſeiner ſelbſt beſonnen, und wenn noch vor kurzer
Zeit große Teile unſeres Volkes der Wehrmacht gleichgültig,
z. T. feindlich gegenüberſtanden, ſieht das ganze deutſche
Volk mit Stolz nunmehr wieder auf ſeine Wehrmacht. In
dieſem ſtolzen Bewußtſein wollen wir an Bord unſeres
ſtolzen Schiffes unſeren Dienſt tun.

Bei präſentiertem Gewehr wurde dann die Kriegs
flagge am Heck gehißt. Die Kapelle intonierte ſodann das
Deutſchlandlied.

GStapellauf des „Aömiral Scheer“
Gegen mittag fand dann bei dem üblichen Wilhelms-

havener Tauf-Regenwetter die Taufe des zweiten Nach
kriegspanzerſchiffes ſtatt. Noch bis kurz vorher wußte man
nicht genau, welchen Namen dieſes Schiff tragen würde,
erſt beim Taufakt ſelbſt wurde er bekanntgegeben: Nach
dem Sieger der Skagerrakſchlacht „Admiral Scheer“. Jn
ſeiner Taufrede gab Admiral von Raeder ein eindrucks
volles Bild von der vorwärtsdrängenden kraftvollen Per
önlichkeit des Admirals von Scheer, der bei der Schlacht von
Skagerrak in kühner Entſchloſſenheit der größten Flotte der
Welt den Siegeslorbeer entwand.

So ſoll denn, fuhr der Redner fort, dieſes ſtolze Schiff,
das vor uns ſteht, als ein Zeugnis kraftvoller deutſcher
Arbeit, als ein beredter Zeuge des ungebrochenen deutſchen
Lebenswillens, auf Befehl des Herrn Reichspräſidenten den
Namen des Siegers von Skagerrak tragen.

Nach der Rede Admirals Raeder vollzog eine der
Töchter des Admirals Scheer den Taufakt mit folgenden
Worten:

Auf Befehl des Reichspräſidenken kaufe ich dich auf
den Namen „Admiral Scheer“.“

Die mit einer ſchwarzweißroten Schleife geſchmückte
Sektflaſche zerſchellte am Bug des Täuflings. Der Werft
direktor gab den Befehl zum Ablaufen, und nach Löſung
der letzten Verbindungen glitt der Schiffskörper erſt lang
ſam, dann immer ſchneller werdend, unter einem dreifachen
Hurra der Gäſte, Präſentieren der Ehrenwache und dem
Deutſchlandliede dem Waſſer zu. Kurz darauf fielen die
Anker das zweite Panzerſchiff der deutſchen Reichsmarine
war ſeinem Element übergeben

Woahrung der Beamtendiſziplin
Ein Runderlaß des Reichsinnenminiſters.

Berlin, 2. April.

Reichsminiſter des Jnnern Dr. Frick an die Dienſtſtellen
ſeines Geſchäftsbereiches gerichtet, der den übrigen oberſten
Reichsbehörden mit der Bitte um entſprechende Anordnung
zugegangen iſt. Jn dem Erlaß heißt es wie folgt:

Auch im Reichsdienſt mehren ſich leider die Fälle, in
denen Beamte Beſchwerden über ihre Vorgeſetzten oder

Sie hörte die beiden kommen, ging aus dem Zimmer.

Anzeigen gegen ſie unmittelbar beim Miniſter anbringen,

Ruth ſchüttelte der Schwiegermutter gerade die Hand
und bat:
„Sei mir nicht böſe, Schatzi. daß ich dich unaufgefordert
überfalle und um einen Teller Suppe bitte Jch konnte
heute nicht allein ſein, nicht einſam im Reſtaurant eſſen.
Jch brauche Menſchen, Freunde.“

„Sei willkommen,“ ſagte Ellen herzlich.
Ruth Jſt etwas Unangenehmes geſchehen

„Nichts Beſonderes, ich erzähle es dir ſpäter.“
Ado hatte ſeine Frau inzwiſchen begrüßt. Nun reichte

auch Ruth Carini Aſcht die Hand. Kühl und fremd wie
immer. Sie ſah über die junge Frau hinweg, beachtete ſie
gar nicht, tat oft ſo, als wäre ſie nicht vorhanden. Aber
wenn Uſchi dies ihrem Mann klagte, beſtritt Udo es. Ver
träumt und immer voller Gedanken hatte er nie bemerkt,
daß Ruth ungezogen gegen ſie war. Die Frauen mochten
ſich nicht. Uſchi bildete ſich in ihrer Senſibtlität Dinge ein,
die ganz gewiß nicht exiſtierten. Denn daß Ruth, die ihm
immer Beweiſe ihrer aufrichtigen Freundſchaft gab, gegen
ſein Liebſtes auf der Welt bewußt taktlos und verletzend
ſein ſollte, konnte er einfach nicht glauben, Sympathien
laſſen ſich nicht erzwingen, aber man durfte auch nicht zu
weit gehen in Empfindlichkeiten.

Während des Eſſens wurde von dem Sketch geſprochen.
Die Generalprobe war glänzend verlaufen.

„Es wird ſicher ein Bombenerfolg,“ ſagte die Carint.
„Ruth ſieht fabelhaft aus und ſpielt virtuos,“ erzählte

Udo, und die Freude des Künſtlers über ſein gelungenes
Werk, die Freude des Autors über die glänzende Darſtel
lung und Wiedergabe ſeiner Arbeit leuchtete aus ſeinen
Augen.

Ellen war froh, lebhaft, wollte allerlei wiſſen, war ganz
Anteilnahme freudige Spannung, feſtliche Erregtheit. Uſchi
blieb ſtill Daß der kommende Erfolg ſo eng mit Ruth
Earini verknüpft war, daß er eigentlich ganz in den Händen

„Was iſt dir,

dieſer Frau lag, ließ keine Freude in ihr aufkommen Und
do bettelte immer wieder ſtumm um einen zärtlichen,
einen frohen Blick
AUſchi? Wollte ſie gar nicht teilnehmen an ſeiner Freude

Was war denn nur mit ſeiner kleinen

(Fortſetzung folgt.
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mitunter ſogar andere Stellen der Reichsregierung um Ein
wirkung auf ihre Miniſterien erſuchen

Gegenüber Eingaben dieſer Art keile ich völlig den
Standpunkt, den der Herr Reichskommiſſar für das preu
ßiſche Miniſterium des Innern für ſeinen Geſchäftsbereich
bekanntgegeben hat. Wie er, mißbillige ich ein ſolches Ver
halten aufs ſchärfſte.

In den gegenwärtigen ſchweren Notzeiten hat ſich der
Beamte durch verſtärkten Dienſteifer und eiſerne Diſziplin
guszugeichnen und nicht ſeine Aufgabe darin zu ſehen, ſeine
Vorgeſetzten zu kritiſteren und damit ihre Autorität zu
untergraben und zu erſchüttern. Vornehmilch von den Be
amten, die mit ihrer Ueberzeugung hinter der Regierung
des Reichskanglers Adolf Hitler ſtehen erwarte ich mit klarer
Beſtimmtheit, daß ſie dieſe Mahnung in beſonderem Maße
beherzigen und darüber hinaus der übrigen Beamtenſchaft
in Pflichttreue, Leiſtung und Diſziplin als Vorbild dienen.

Die Mitgliedſchaft bei den nationalen Parteien gibt den
Beamten nicht mehr Rechte, ſondern nur höhere Pflichten
Wer den Befehlen und Anordnungen der von mir eingeſetz-
ten oder im Amte belaſſenen Vorgeſetzten nicht in jeder
Richtung gehorcht, verweigert damit auch mir gegenüber
den Gehorſam.

Bisher habe ich derartige Mitteilungen unbeachtet ge
laſſen. Jn Zukunft werde ich indeſſen Beamte,

die entgegen meinem ausdrücklichen Hinweis erneut mit
ſolchen Beſchwerden und Anzeigen gegen Vorgeſetzke ſich
unmittelbar an mich wenden oder die gebotene Gehor-

ſamspflicht verletzen, zur Verankworkung ziehen.
Ich erſuche, dieſe meine Auffaſſung ſämtlichen Beamten, An
geſtellten und Arbeitern Ihrer Dienſtſtelle unverzüglich be
kannt zu geben.

Erlaß an die Juſtiz
Ausmerzung der jüdiſchen Richter und Anwälke aus dem

preußiſchen Juſtizweſen.

Berlin, April.
Der Kommiſſar des Reiches für das preußiſche Juſtiz-

miniſterium, Kerrl, hat am Freitag eine Anweiſung an
ſämtliche Oberlandesgerichtspräſidenten, Generalſtagtsan-
wälte und Präſidenten der Strafvollzugsämter in Preußen
erlaſſen, in der es heißt:

rt ihr Urlaubsgeſuch einzureichen und dieſem ſofort ſtakt
zugeben. Ich erſuche ferner, die Kommiſſorien jüdiſcher

eſſoren ſofort zu widerrufen.
In allen Fällen, in denen füdiſche Richter ſich weigern,
n e d einzureichen, erſuche ich, dieſen kraft
rechts das Betreten des Gerichtsgebäudes zu unter

Jüdiſche Laienrichter erſuche ich nicht mehr einzüberufen.
Jüdiſche Staatsanwälte und jüdiſche Beamte im Strafvoll
zug erſuche ich umgehend zu beurlauben.

Ich erſuche, mit den Anwalkskammern oder örklichen
altsvereinen noch heute zu vereinbaren, daßz ab morgen
10 Uhr nur noch beſtimmte jüdiſche Rechts

n wälte, und zwar in einer Verhältniszahl, die dem
Berhältnis der jüdiſchen Bevölkerung zur ſonſtigen Bevölke
rung etwa entſpricht, auftreten

Mir ſcheint es ſelbſtverſtändlich zu ſein, daß die Bei
ordnung jüdiſcher Anwälte als Armenanwälte oder Beſtel
lung von ſolchen als Pflichtverteidiger, zur Konkursverwal-
tern, Zwangsverwaltern uſw. ab morgen 10 Uhr nicht mehr
erfolgt. Auſträge zur Vertretung von Rechtsſtreitigkeiten des
Staates an jüdiſche Anwälte erſuche ich ſofort zurückzuziehen

Den Geſamktrücktritt des Vorſtandes der Anwalkskam-
mern erſuche ich durch entſprechende Verhandlungen

herbeizuführen.
Wenn von den Gau und Kreisleitungen der NSDAP. der

inſch geäußert wird, durch uniformierte Wachen die
herheit und Ordnung innerhalb des Gerichtsgebäudes zu

berwachen, iſt dieſem Wunſche Rechnung zu tragen

Gegen jüdiſchen Einfiuß in der Schule
Berlin. 1. April.

Die nationalſozialiſtiſche Preußenfraktion hat an den
Reichskommiſſar Ruſt ein Schreiben gerichtet in dem fol
gende Forderungen erhoben werden

1. Sämkliche jüdiſche, d. h. von Juden herſtammende
oder baſtardierende Lehrperſonen ſind mit ſoſforkiger Wir-
kung von allen preußiſchen Unterrichtsanſtalten zu beur-
lauben bezw. abzubauer

2. Für die jüdiſchen Schüler und Schülerinnen, Studen
ten und Studentinnen wird der numerus clauſus entſpre-
chend der Bevölkerungszahl des jüdiſchen Volkes innerhalb
des deutſchen eingeführt d. h. nur immer ein Prozent der
r einer Anſtalt darf jüdiſch oder jüdiſcher Her
kunft ſein

Zuſammenſchluß der deutſchen Bauern
Die land wirtſchaftlichen Gaufachberater der NSDAP.

aus Nord und Mitteldeutſchland hielten in Berlin eine
Tagung ab, um zu den Plänen des Zuſammenſchluſſes der
deutſchen Bauern Stellung zu nehmen. Jn München tagten
gleichzeitig die ſüddeutſchen land wirtſchaftlichen Gaufachbe
rater der Partei. Die Berliner Tagung fand unter dem
Vorſitz des Landbundpräſidenten Willikens ſtatt. Die Auf
faſſung der Verſammlung würde, wie der Preußiſche
Preſſedienſt der NSDAP. mitteilt, in einer Entſchließung
zufammengefaßt, in der der von der NSDAP. ſeit je ge
forderte und jetzt durch den Sieg der nationalen Revolu
tion ermöglichte Zuſammenſchlüß der deutſchen Bauern zu
einer einheitlichen Standesorganiſation begrüßt wird. Die
nationälſögzialiſtiſchen Battern, ſo wird weiter ausgeführt
die die überwiegende Mehrheit der deutſchen Landwirtſchaft
bilden, verlangten als ſelbſtverſtändliches Recht die Füh
rung der geeinten Bauernſchaft. Es ſei daher eine Selbſt
verſtändlichkeit, daß der Führer der geeinten Bauernſchaft
nur der Mann ſein könne der, von dem Vertrauen Adolf
Hitlers gekragen, in dieſes Amt berufen werde, ein Mann

alſo der den Gedanken von Blut und Boden im Bauern
kum zum Durchbrüch gebracht und zum Geſetz ſeines Den
kens erhoben habe. Dieſer Mann ſei R. Walter Darré. den mit reichem

Zur NSOAP übergetreten
Der frühere Ordenskanzler des Jungdeutſchen Ordens,

Otto Bornemann, und der Preſſewart des Ordens,
Auguſt Abel, haben ihren Eintritt in die NSDAP. erklärt.
Bornemann gibt dazu eine Erklärung ab, in der es u.
a. heißt daß angeſichts der gewaltigen Volksfront Adolf
Hitlers und der außenpolitiſch unbedingt notwendigen Ein
heitsfront nationale Sondergruppierungen nicht mehr am
Platze ſeien. Meine (Bornemanns) Verſuche, den Jungde
zu bewegen, ſeine Mitglieder zur Mitarbeit in dieſer Front
zu verpflichten oder ſich zugunſten dieſer ſich vollziehenden
nationalen Einigung aufzulöſen, ſeien geſcheitert. Abel er
klärt, daß er angeſichts des Lügenfeldzuges internationaler
Mächte gegen den deutſchen Volksfreiheitskampf nur die eine
Pflicht ſehe, in die große Freiheitsbewegung Adolf Hitlers
einzutreten Heute könne nur die Einheit unſeres Volkes
der Welt von Feinden Trotz bieten

Ein Keichsſtediungsamt?
Rach Mikteilung des Preußiſchen Preſſedienſtes der

NSDAP. wird die Schaffung eines Reichsamtes für Sied-
lung erwogen. Ob und in welcher Form ein ſolches Reichs
omt einen Unterbau erhalte, werde ſich erſt überſehen laſ
ſen, wenn das Geſamtproblem PreußenReich der Löſung
nähergeführt ſei. Jedenfalls beſtehe innerhalb der Reichs
regierung die feſte Abſicht, entſprechend der übrigen poli
tiſchen Gleichſchaltung die Führung in der Siedlungsfrage
und zwar ſowohl in der Jnitiative als auch in der Exe-
kutive zu übernehmen. Eine Auflöſung der Siedlungsbanl
ſei einſtweilen nicht beabſichtigt, dagegen ſoll eine Umfor-
mung durchgeführt werden. Auch an eine Droſſelung der
Kreditgeſchäſte der Deutſchen Siedlungsbank werde nicht ge
dacht. Es ſei aber eine Reihe perſoneller Veränderungen in
der Siedlungsbank zu erwarten.

Hie neuen Betriebsvertretungen
Beſeitigung der Monopolſtellung der Gewerkſchaften.

Berlin, 1. April.
Das Reichskabinett hat den Entwurf eines Geſetzes

äber Betriebsvertretungen und über wirtſchaftliche Vereini-
gungen angenommen. Artikel 1 gibt den oberſten Landes-
behörden das Recht für das Land, für einen Teil des Lan-
des oder für einzelne Betriebe die Betriebsrätewahlen bis
längſtens zum 30. September auszuſetzen. In dieſem Falle
bleibt die alte Bekriebsvertrekung auch mit verminderker
Mitgliederzahl im Amke, wenn nicht eine beſtimmte Grenze
unterſchrikten wird. Erforderlichenfalls ernennt die Behörde
neue Mitglieder. Das Geſetz ſieht ferner vor, daß einzelne
Bekriebsvertrekungsmitglieder wegen ſtagks- oder wirk
ſchaftsfeindlicher Einſtellung abberufen und durch andere
erſetzt werden können.

Für die Reichsverwaltung gelten Sondervorſchriften
Artikel 2 des Geſetzes beſeitigt die Monopolſtellung die
im Reichsknappſchaftsgeſetz den bisherigen ſogenannten an-
erkannten Gewerkſchaften verliehen worden iſt. Artikel
des Geſetzes behandelt die Vertretung vor den Arbeitsge
richtsbehörden.

Der S 11 des Arbeitsgerichtsgeſetzes gibt den Mitglie
dern der ſogenannten wirtſchaftlichen Vereinigungen von
Arbeitgebern und Arbeitnehmern das Recht, ſich durch Mit
glieder oder Angeſtellte dieſer Vereinigungen vor den Ar
beitsgerichten und Landesarbeitsgerichten vertreten zu laſſen

Als wirtſchaftliche Vereinigungen der Arbeitnehmer
wurden bisher im weſentlichen wiederum nur die ſogenann
ten anerkannten Gewerkſchaften angeſehen. Näch dem
neuen Geſetz kann nunmehr der Reichsarbeitsminiſter im
Einvernehmen mit dem Reichswirtſchaftsminiſter und dem
Reichsjuſtizminiſter andere Vereinigungen den wirtſchaft
lichen Vereinigungen gleichſtellen.

Artikel 4 des Geſetzes ſieht einen Fortſfall des
Kündigungsſchutze s des Betriebrätegeſetzes für den
Fall vor, daß die Kündigung wegen ſtaats feindlicher

und dem Reiche.
Kemberg, den 3 April 1933.

Luftfahrt tut not!
Wenn wir dieſes Wort als Aberſchrift unſerem Bericht voran

ſtellen, ſo geſchieht es nicht, um ein Schlagwort zu verwenden, denn
dieſe haben wir im letzten Jahrzehnt zur Genüge gehabt. Jede
Jnkereſſengruppe ſetzte das Wert „Not? vor ihre Siele und Lämpfte
mit allen möglichen Mitteln für die Behebung der „Not“ und ver
lor dabei den Aberblick über das was dem deutſchen Dolk über
haupt not tut. Das allmähliche Sichwiederbeſinnen des deutſchen
Dolkes ließ aber bemerkbar werden, in welcher Härte uns der
Schandvertrag von Derſailles getroffen hatte, daß er uns ganz be
ſonders auf einem Gebiete getroffen hat, auf dem es deutſcher Er
ſindergeiſt und deutſche Gründlichkeit zur Meiſterſchaft gebracht hatte.
Das war die Geltung in der Luft. Leuchtend ſtehen in der Ge
ſchichte die Taten und Erfolge unſerer Flieger. Alle, die in der
feldgrauen Front ſtanden, haben die Wichtigkeit unſeres Flugweſens
kennen und ſchätzen gelernt, während auf der anderen Seite unſere
Gegner dasſelbe fürchteten, und zwar ſo fürchteten, daß je ſich mit
einem Derbot zu ſchützen ſuchten. Alles wurde uns genommen,
ſelbſt die Handelsluftſchiffahrt wurde in Feſſeln gelegt. Was aber
nicht genommen wurde, das war der Geiſt, der weiter arbeitete
Ex ſuchte ſich ſein Betätigungsfeld und fand es in der Segelfliegerei.
Stein auf Stein wurde gebaut, im ganzen Reiche fanden ſich
Männer und Jünglinge, die es den berühmten Männern nachtun
wollten. Mühſam ſchafften ſie ſich die Mittel zum Bau der Segel
flugzeuge, mit aller Energie wurde die Tätigkeit aufgenommen,
Großes wurde bisher geleiſtetkt. And was anderswo geſchaffen wurde,
das verſuchten und vollbrachten die Freunde des Flugſports nun
auch in Kemberg. Jn aller Stille wurde hier das erſte Flügzeug
fertig geſtellt, das am geſtrigen Sonntag ſeine Taufe erhielt. Diele,
viele waren der Einladung zur Teilnähme gefolgt und füllten den
mit den Fahnen des neuen Deutſchlands geſchmückten Schützenhaus
ſaal. And ſo Lonnte Bürgermeiſter Gerber mit ganz beſonderer
Freude die große Feſtverſammlung begrüßen. Sein Gruß gilt ins
beſondere dem Derkreter des Landrates, Shndikus Dr. Nagel, dem
Dertreter der Schutzpolizei Wittenberg, Polizeihauptmann Rietſche,
den DBehördenleitern der Kemberger Behörden, den befreundeten
Dereinen aus Wittenberg und Bitterfeld ſowie der NSOA und
dem Stahlhelmm. Jm weiteren Derlauf der Rede führte uns Bürger
meiſter Gerber noch einmal die Hemmungen vor Augen, denen
unſer Flügweſen unkerworfen wurde und wie ſich ohne beſondere
Hilfe der Regierung die privaten Kräfte regten an dem Weiter-
bau unſeres Segelſlugſportes, der zu einem OHolksſport geworden
ſel. Die Sedeutüng eines Dolbes liegt nicht mehr wie früher nur
auf dem Waſſer, ſondern auch in der Luft. Selbſtverſtändlich kann
nicht jeder Flieger ſein, aber mithelfen Pönnten viele durch Mit
gliédſchaft und katkräftige Anterſtützung. Er erkannte die Mühe
an, mit der die jungen Leute an den Bau herängegangen ſeien,
der durch das Entgegenkommen ſeitens des Tiſchlermeiſters Sohr-
mann und des HerrnSohne en ſein. ſehr gefördert wurde Nahl genommeken Ausführungen des Bürger

meiſters Gerber brachte Polizeiobermeiſter Kirſtan intereſſante Mit
keilungen über das Weſen des Segelflugſportes. Er zeigte uns,
wie die Dusbildung der Segelflieger auf den drei Maſchinentypen
por ſich geht, welche Prüfungen gefordert werden, wie auch der
Kemberger Derein vom einfachſten anfangen müſſe. Er ſchilderte
uns auch die mühſelige Arbeit, die zum Bau des Flugzeuges in ca.
1500 Arbeitsſtunden nötig iſt. Lobend erwähnte er die ſaubere Arbeit,
die der Kemberger Derein geleiſtet hat. Er als Abnahmebeamter
der Deutſchen Luftfahrt-Geſellſchaftſt ſtellte feſt, daß das Flugzeug ſo
eigen wie ſelten eines gebaut worden ſei. Dies auszuſprechen ſei ihm
eine beſondere Freude geweſen und beglückwünſchte dazu die Er
bauer Er ſchloß mit dem Wunſch, daß das Flugzeug dem Derein
viel Freude machen möge. Die Taufrede, die nun folgte, hielt
Pfarrer Langbein. Im Geiſte führte er uns in das Jahr 1906
zurück, in dem er in Friedrichshafen das erſte Soeppelin- Luftſchiff
ſah, über das ſo oft geſpöttelt wurde. Er zeigte uns das Jntereſſe,
das die Duslandsdeutſchen dem deutſchen Flügweſen auch durch
Gaben bewieſen und dann den ungeahnten Auſſchwung des deutſchen
Flugweſens, ganz beſonders in der Kriegszeit. Es wies auf die
Rot wendigkeit der Segelfliegerei hin im Hinblick darauf, daß alle
umliegenden Staaten hochgerüſtet ſeien und gab ſeiner Freude
darüber Dusdruck, daß Kemberg nun auch Anteil an dem Flug
ſport nimmt. Gebrönt wird der heutige Tag dadurch, daß der
Keichsminiſter Göring, der alte ruhmreiche Kampfflieger, die Er
ſaubnis gegeben habe, daß das Flugzeug ſeinen Namen führen
darf. Es iſt für den Derein eine beſondere Ehre, daß ſein Flug
zeug dieſen Namen führen darf. Bei den Worten So lange du
in den Lüften ſchwebſt ſoll dein Name ſein „Reichsminiſter Görjng“
fiel die Hülle in den Kemberger Farben ſchwarz gelb. Reichs
miniſter Göring ſandte zum heutigen Tage nachſtehendes Telegramm

Ich danke herzlichſt für die mir zugedachte Ehrung und
wünſche dem Segelflugzeug Keichsminiſter Göring ein drei
faches Glück ab. Hermann Göring.

Das Deutſchlandlied beendete den Taufabt.
Im Auftrage des Wiktenberger Dereins brachte Dr. Schirmer

Glückwünſche verbunden mik der Hoffnung auf weitere treue
Kameradſchaft, da alle zuſammenſtehen müſſen. Er überreichte als
Feſtgabe eine wunderbare Holzſchnitzerei.

Shndikus Dr. Nagel brachte die Grüße des verhinderten
Landrates und ſprach die Suſicherung aus, daß die Kreisbehörden
jede nur irgend mögliche Anterſtützung gewähren würden zur Förderung
des Flugweſens. Sum Schluß danbte Bürgermeiſter Gerber
allen, die Jnkereſſe für die Beſtrebungen des Flugſportvereins ge
zeigt hätten und bitket um Beitritt, da jeder durch ſein Scherflein
helfen Lönne.

And nun zu neuen Taten. Mit friſchem Mut zu neuer Arbeit
Glück ab.

Ihre Silberhochzeit feiern am 8. April der Landwirt
Richard Brennicke und ſeine Ehefrau, geb. Albrecht, in Ut
hauſen

Am Sonnabend den 1. April konnte Lehrer Albert
Mente auf eine 25zährige Lehrtätigkeit an der hieſigen
Volksſchule zurückblicken. Neben dieſer Tätigkeit übte er
auch lange Jahre den Unterricht an der gewerblichen Fort
bildungsſchule bis zu deren Umſtellung aus. Wir wünſchen
dem Jubilar eine weitere erfolgreiche Tätigkeit zum Segen
der ihm anvertrauten Jugend, die berufen iſt, tatkräftig an
der Geſtaltung unſeres deutſchen Vaterlandes mitzuhelfen.

O. Handball. MTVKemberg TusSv. Pieſteritz
6:5 (2: 3). Starker Wind fegte über den Sportplatz an
der Bergwitzer Straße, als ſich vorgenannte Mannſchaften
zu einem Freundſchaftsſpiele ſtellten. Pieſteritz geht vom
Anwurf an gleich in Führung und kann ſchon in wenigen
Minuten mit 2:0 führen Kemberg hat ſtark gegen den
Wind anzukämpfen erreicht aber trotzdem bis zur Halbzeit
auch zwei Tore, dem Pieſteritz noch eines entgegen zu ſetzen
vermag. Platzwechſel Fuührungswechſel, ſo ſcheint es,
obwohl Pieſteritz ab und zu dem Kemberger Tore näher
rückt und noch einige Tore anbringt, gelingt es den Kem
berger Stürmern, doch auch ihr möglichſtes zu tun, und
zwingt die Pieſteritzer Elf durch einen Torſtand bei Schluß
pfiff mit 6:5 zur Niederlage. Thr. Blanke Bad Schmiede
berg leitete durchweg korrekt.

Brandſtifter nach ſechs Jahren ermittelt.
Schweinitz. Der Beſitzer eines hieſigen Gaſthofes ge
ſtand jetzt ein, ſein Anweſen im Jahre 1927 in Brand
geſteckt zu haben. Er gab dabei an, infolge wirtſchaftlicher
Notlage gehandelt zu haben. Der Täter wurde in das
Torgauer Anterſuchungsgefängnis übergeführt.

Eilenburg. Ein aus Leipzig ſtammender Jnſera
tenſchwindler treibt in der hieſigen Gegend ſeinAnweſen. Er gibt an, im Auftrage eines Adreßbuchver
lages tätig zu ſein und Anzeigen ſammeln zu wollen. Der
Betreffende, der flüchten konnte, ehe man ihn feſtnahm,
iſt ſchon mit Zuchthaus vorbeſtraft.

Auch der Vater des Luſtmörders verhaftet.
Delitzſch. Jm Zuſammenhang mit dem Luſtmord an

dem achtjährigen Heinz Theresniak wurde jetzt auch in
Leipzig der Vater des verhafteten Mörders Streipart feſt
genommen. Auch er ſteht wie ſeine Frau unter dem drin
genden Verdacht der Mitwiſſerſchaft, zumal er ſich ſofort
nach der Bluttat aus Delitzſch entfernte.

Der jugendliche Mörder hat ſein Geſtändnis bei
dem Lokaltermin wiederholt. Er gibt an, ſein Opfer in

ſeinem Schlafzimmer mit einem Feuerhaken erſchlagen
und dann mit einem Schnürſenkel erdroſſelt zu haben.
Das dreifährige Brüderchen des Mörders war während
der Sat im Zimmer anweſend. Streipart hat nun guch
den Einbruch in die Friedhofskapelle und die Leichen
ſchändung eingeſtanden.

Delitzſch. Zu dem Luſtmord an dem neunjährigen
Heinz Teresniak wird noch bekannt, daß der Tod durch
Erſticken eingetreten iſt. Der Knabe iſt nicht mit einem
Feuerhaken, ſondern mit einem Hammer niedergeſchlagen
Und dann mit einem Schuhriemen erdroſſelt worden. Die
Leiche des Knaben wies zwölf Schlagverletzungen und drei
Weſſerſtiche auf.

Doberſchütz ſoll in Brand geſteckt werden.
Doberſchütz b. Eilenbürg. Seit einigen Tagen waren

dem hieſigen Oberlandjäger anonyme Briefe zugeſtellt
worden, in denen die Jnbrandſetzüng des geſamten Dorfes
angekündigt wurde. Zur Sicherung des Dorfes hatte der
Oberlandjäger nachts Wachen aufſtellen laſſen. Trotzdem
gelang es dem Brieſſchreiber, ſeine Androhlng zu ver
wirklichen. Jn der Nacht zum Sonnabend ging das alte
Dienſtgebäude der Staatlichen Oberförſterei in Flammen
auf und brannte bis auf die Grundmauern nieder. Am
faſſende Nachforſchungen nach dem Täter haben eingeſetzt

Demonſtration im Gerichtsſaal.
Bitterfeld. Vor Eintritt in die Verhandlung vor dem

Schöffengericht gab der Verteidiger eines nationalſozige
liſtiſchen Angeklagten die Erklärung ab, daß er ſeinen
Hiienten nicht vor einem marziſtiſchen Richter aburteilen
laſſen könne. Die Erklär eng des Rechtsanwalts wurde

durch „HeileVufen aus dem Zuhörerraum en
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Vom Auto getötet.
Settſtedt. Beim Aeberqueren der Straße wurde der

neunſährige Sohn des Maurers Kirſt von einem Per
ſonenauto angefahren und zu Boden geworfen. Der Junge
mußte mit einer ſchweren Schädelverletzung ins Kranken
haus gebracht werden, wo er nach wenigen Stunden ver
ſtarb.

Reichsbannerleute blanten Sabotage. e
Cosſwig. Entlaſſen wurden aus dem ſtaatlichen Ar

beitsdienſtlager, das aus dem früheren Reichsbanner ent
ſtanden iſt. 16 Arbeitsfreiwillige. Wie verlautet, ſollen 5.
die Entkaſſenen einen Sabotageakt gegen den Lager
führer geplant haben.

Wehrwolfmitglieder werden Nationalſozialiſten
Kleinmühlingen (Kr. Bernburg). Zur NSDAP bezw.

zur SA übergetreten iſt der größte Teil der Ortsgruppen-
mitglieder des Wehrwolf. Die Ortsgruppe hat ſich darauf
hin aufgelöſt.

Das Waffendepot des Stadtverordneten karte

talszahler für

Munition gefunden. Bei einer erneuten Durchſuchung des
Grundſtückes fand man zwiſchen Dachfirſt und Vodenbelag 20.
in einer Wandverſchalung 77 gebrauchsfertige 98er Ge
wehre, 3 Karabiner, 6 Seitengewehre, 3 Süäbel (zwei
davon ſcharf geſchliffen) und ein Scherenfernrohr. Die 209.
aufgefundenen Gegenſtände und noch anderes Heeresgut
wurden ſichergeſtellt und eine Anzahl ſozialdemokrati
ſcher Funklionäre vorläufig verhaftet.

Die Gtenern im April
Im Reich.

April: Lohnabzug und Arbeitsloſenhilfe, ſoweit ſie mit
dem Lohnäbzug zuſammen zu entrichten iſt, für die Zei
vom 1. bis 15. März. Keine Schonfriſt.)

5. Abführung der im März einbehaltenen Bürgerſteuer,
ſoweit ſie nicht am 20. März abzuführen war.
10. Anmeldung und Zahlung der Börſenumſatzſteuer füs

Monat März. S19. Einbehaltung der vierten Rate der Bürgerſteuerrate 1932
gemäß dem Vermerk auf der vierten Seite der Steuer

Keine Schonfriſt.)

(Keine Schonfriſt.)
Umſatzſteuervoranmeldung und Umſatzſteuervorauszah-
lung der Monatszahler für den Monat März, der Quar-

das erſte Kalenderquartal 1933. (Schon

friſt bis 18. April, da der 17 auf den Oſtermontag fällt
Lohnabzug und Arbeitsloſenhilfe, ſoweit ſie mit dem
Lohnabzug zuſammen zu entrichten iſt, für die Zeit vow
1. bis 15. April. (Keine Schonfriſt.)
Abführung der in der erſten Aprilhälfte einbehaltenen

trag ſich auf mehr als 200 RM beläuft; ſonſt 5. Mai
(Keine Schonfriſt.)

24. Fälligkeit für die vom Abbeitslohn einzubehaltende
Bürgerſteuerrate bei Wochenkohnempfängern. Die Rate
iſt bei der nächſten, auf den 24. April folgenden Lohn
zahlung einzubehalten

Jn Preußen.
10. April: Bier eventuell Getränkeſteuer. Hunde, Pferde-

und Motorbostſteuer.
15. Grundvermögenſteuer mit Zuſchlägen für Monatszahler.

Hauszinsſeuer. Lohnſuümmenſteuer, ſoweit nicht Sonder-
vorſchriften beſtehen

e en vuegerſen Bibelſtunde
Prediger WeſtermännWittenberg.

Hierzu wird herzlichſt eingeladen.

der Oberförsterei Tornau b. Düben an der Mulde am 5. April 1983 im
Anschluß an den Nutzholzverkauf ab 2 Uhr im Eisenhammer-

Rauchhaus, Jag. 200 Schlag Ei: 2 Knü; Kie: 244 Klo, 15 Knorrh,
5 Bruch.

Fornau-Süct, Jag. 4Aa Schlag Kie: 207 Klo., 44 Knü.; Jag. 1b, 3Bb
Kie: 3 Klo, 13 Knü.

Berichtigung vorbehalten.

Krebsfeste

Parnassi a mittelſpät, weiß
Sicokingem, mittelſpät, rot
Erdigolck, mittelſpät, gelb

hat abzugeben

Domäne Strohwalde
Fernruf Gräfenhainichen Nr. 204

Geſchäſtseröſfnung.
Der geehrten Einwohnerſchaft von Kemberg und Umgegend

zur Kenntnis, daß ich in unſerm Hauſe
Leipziger Straße 72

ein

Tabakwaren, Zigarren und
Zigarettengeſchäft

ſelbſt betreibe. Es wird mein Beſtreben ſein, meine Kund
ſchaft mit nur guter Ware zu bedienen und bitte um

freundliche Unterſtützung meines Unternehmens

Wills Hönemann

e 22Zwei Fuhren Eine FuhreKuhdünger Pferdedünger
ſind zu verkaufen Mittelſtraße 2 zu verkaufen Anhalterſtr. 15

W
Für die uns anläßlich der Konfirmation unseres

Sohnes Erich erwiesenen Hufmerksamkeiten und Ge-

S

III II

Prima friſches

Rindſleiſch
und Flecke

empfiehlt

Friſches ſettes

Rindfleiſch

Rauchen
Sie nur noch

die neue führende Zigarre
in der 10 Pfg. Preislage
von J. G. Glaubig

h

Empfehle Dienstag friſch
eintreffend

Goldbarſch Kabliau
Fiſchfilet Rotzungen

Ferner ſtets friſch
ff. Fettbücklinge, Seelachs

Matjesheringe
Vollheringe 10 Stck. 45 Pf.

Pflaumenmus Pfd. 31 u. 35
Nichard Tempelhof, Tel. 256

Epfehte friſch eingetroffen

grüne Heringe
Schellfiſch Kabliau

Ww. Emma Reinecke

Saatkartoffeln
ibt abErnſt Lehmann Leipziger Keumarlt 9

schenke sagen wir unseren herzlichsten Dank. Futterrüben

S Karl Schöne und Frau S Grum met
EEEDMCCcCCOOuoOeeccccceeeG GGoGGcoceGcccccccccccccccucdodococaocococoWir sagen hiermit allen, die uns zu der Konkir- r
8 mation meines Sohnes Fran so reichlich mit Geschenken 8 Brut S Eier

und 6Glückwünschen erkreut haben, unsern herelichsten 3 gibt laufend ab Poſern, Gaditz

e An Sohne ung Mat n Vona Aektike nd Aer (Femfſſe-n. Blumenſamen
WnGmuÜcucunccccccccſcuſcccCckccCccCknocaaannananaaacö

un n nene ginnen mee unet
z Für die vielen Aufmerksamkeiten zu unserer

silbernen Hochzeit danken herzlichst

Max Schneider und Frau
Kemberg, den 2. April 1933.

u h Weg tſtn gen gen gwgS
mit ca

Es Verschied

Unsere Croßmutter
am 2. April, nachmittags 9 Uhr im 89, Lebensjahr.

Oppin, den 3. April 1933
Dies zeigt an Familie Spränger

Rübenkerne Seradella
Knieling

Möhrensamen u. Steckzwiebeln
nur gute Qualität

empfiehlt Ernſt Säume
Prima

2Zucht: Färſe

Jahr alt, verkauft ſehr preiswert
Richard Teller, Kemberg
9kube und Küche

ſofort oder ſpäter zu vermieten
Gartenſtraße

„Krieger- Verein
Morgen Dienstag abend

S 9 Uhr im Palmbaum
Verſammlung

Um recht zahlreiches Erſcheinen bittet

Der Vorſtand

Heinrich Schneider

9

0 0
an0 Modſo-Gandblgtt 0

0 00
0
a

ger. Schellfiſch, Lachsheringe S

Geſchäftsverlegung
Meiner werten Kundſchaft zur Kenntnis, daß ich mein

Geſchäft nach

Leipziger Straße 8
(gegenüber meinem bisherigen)

verlegt habe. Frau Minna Niebert
c eim mm am n m nennen nmnnenun lnnnmnſll ein
n

in

Allen Konfirmanden
zur Einſegnung hiermit die herzlichſten

Glück- und Segenswünſche
Fr. Heym und Frau

i
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e
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eeentteentteeteeen Uinnunmnitlliwntſmuentinn, arten ment in einmnn
e

Für die vielen Oltickwünsche 2 Für die uns zur Konfirmation

und Geschenke zur Konfir- S unseres Sohnes Helmut dar- 2
h mation unseres Sohnes Walter gebrachten zahlreichen Auf S
sagen wir hiermit allen unsern S 7 merksamkeiten sagen wir hier 2

herzlichsten Dank. e e 2S t erzlichsten Dank.Oswald Grunicke und Frau Otto Birkner ung Frau

2 9 9 9 9 9 d d 2 9 90

e
V W

Für die vielen 6ratulationen
und Geschenke zur Konkir-
mation unserer Tochter Cuise
sagen wir unsern herzlichsten

Dank.

J Wilhelm Hönemann u. Frau

Für die vielen Glückwünsche
und Geschenke zur Konfir-
mation meiner Tochter Hilde-
gard sage ich meinen herz

lichsten Dank.

Frau Emilie Stallbaum

e
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9 9 9 9 9 9 9 9e
Für die vielen Glückwünsche Für die zur Konfirmation
und Geschenke zur Konfir-
mation unseres Sohnes Hein-

rich danken herzlichst,

unseres Sohnes Kurt er-
wiesenen Gratulationen und
Geschenke danken herzlichst

hv h

Familie Emil Schulze

h

Max Fiedler und Frau

a nene

S
h

e

nene
9 9 9 9h Oh

c c

Für die uns zur Konfir
mation unſerer Tochter Emma
dargebrachten zahlreichen Auf
merkſamkeiten ſagen wir hier
durch unſern herzlichſten Dank.

Karl Grune und Frau

noooGGGoGGoGGoOoGGcoocoo

S on
Für die uns zur Konfirmation
unseres Sohnes Heinz erwie-

5

senen Rufmerksamkeiten u.
Geschenke sagen wir hier-

a mit unsern herzlichsten Dank.

Familie Klundt

e
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Bürgerſteüer an die Vetriebsgemeinden, ſofern der Be

5508 e googeoeedoade do mm
0 Für die vielen Glückwünsche 0 S n le an vernng g raku S
0 und Geschenke zur Konfir- 0 S c lonen ung Sohnes S
0 mation unserer Tochter Anni 0 tnsrannng unseres e S

danſen herzhehet S eins sagen wir allen auf S
0 S diesem Wege unseren herz S

Gotthold Jentzsch und Frau. S lichst Dank.
S Otto Wildau und Frau

e e e ehe meeh caFür die zahlreichen Gratu W 8
lationen und Geſchenke zur g. Für die vielen Glückwünsche

P Einſegnuug unſerer Tochter J und 6eschenke ur Konkir S
Flſe ſagen wir allen auf mation unseres lieben Sohnes
dieſem Wege unſeren herz J Ernst sagen wir unseren 8
lichſten Dank. 8 innigsken Dank.

8 5P Kichard Heßler und Frau Otto Thieme unch Frau.
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